
MONTAG, 31. MÄRZ 2003 SEITE 24

Wohlauf. Gut gelaunt hat der britische Prinz
Charles am Samstag nach einer Leistenbruchoperation
das Krankenhaus verlassen. Vor dem König-Edward-
Krankenhaus in London winkte er den Journalisten zu
und machte Witze über seine Operation. Charles ver-
brachte das Wochenende auf seinem Landsitz High-
grove, wo er sich vom Eingriff erholen wollte.AUSSERSCHWYZER ZEITUNG

BOULEVARD

Hundertjähriger Kalender
1.–5. April: sehr schön
Danach regnets, kieselts
und darauf gefrierts
Mondphasen
Neumond: 1. April, 21.19 Uhr
Nidsigend: 9. April, 5.24 Uhr

HAUS-KALENDER

Rakete fiel in Freienbacher Garten
Verletzt wurde niemand – es entstand nur geringer Sachschaden

Nicht schlecht staunte
Xaver Keller am Don-
nerstag der vergangenen
Woche. Auf einem Rund-
gang durch seinen
Garten fand der Freien-
bacher neben einem
Unterstand für Garten-
geräte eine 70 Zentime-
ter lange Rakete. 

● VON ANDREAS FEICHTINGER

Der Donnerstag war ein schö-
ner Tag: warm und mild. Xaver
Keller und sein Vater nutzten
das schöne Frühlingswetter,
um in ihrem Garten an der Wol-
lerauerstrasse 54 Platten zu
verlegen. Als der Freienbacher
Schreiner hinter seinem Haus
zum Rechten schaute, machte
er neben einem kleinen Unter-
stand für Gartenutensilien eine
ungewöhnliche Entdeckung:
Dort lag eine gut 70 Zentimeter
lange, rote Rakete. Die Rake-
tenspitze fehlte, der vordere
Teil des Flugkörpers hatte sich
beim Aufprall auf das Glasfa-
serdach des Unterstandes de-
formiert und das Dach leicht
beschädigt.

Wetterrakete?
«Zuerst dachte ich, es sei ei-

ne Wetterrakete», so Keller, der

noch am Freitag sichtlich er-
regt war. Sohn Pascal löste das
Rätsel dann auf. Er ist Schüler
an der Sekundarschule Freien-
bach und hatte dort in einem
Lagerraum im Keller eine Ab-
schussrampe gesehen.

Keller rief am Freitagmorgen
im Schulhaus an und erhielt

auch prompt die Bestätigung:
Die Rakete sei von Schülern im
Rahmen des Wahlfachs «Flug-
körperbau» mit Lehrer Alfons
Lusser gebaut worden.

Noch am selben Tag trafen
sich Lusser und Keller im Gar-
ten des Schreiners. Keller: «Ich
sagte Herrn Lusser, dass es bes-

ser sei, keine Raketen mehr ab-
zufeuern, wir haben schon ge-
nug Krieg.» 

Faszination Raketenflug
«Mit der Herstellung von

Kriegsmaterial hat unser Kurs
überhaupt nichts zu tun», be-

tont Alfons Lusser. Man wolle
den Schülern lediglich die
Faszination Flugkörper näher
bringen. Das Wahlfach werde
bereits seit fünf Jahren angebo-
ten, einen Unfall habe es bisher
noch nie gegeben. «Meine
Schüler und ich haben am Don-
nerstag drei Raketen von der
Leutschenwiese aus gestartet.
Zwei haben gut funktioniert»,
so Lusser, der den Kurs vor zwei
Jahren von einem Lehrerkolle-
gen übernommen hatte. Bei der
Rakete, die in Kellers Garten
gestürzt sei, habe der Mecha-
nismus, der den eingebauten
Fallschirm, an dem die Flug-
körper sanft zu Boden gebracht
werden, versagt. Deshalb sei
die Rakete vom Kurs abge-
kommen. 

Lusser, der den Unfall bedau-
ert, versteht die Angst Kellers.
«Ich bin zu ihm gegangen und
habe mich entschuldigt. Für all-
fällige Schäden komme ich
natürlich auf. Zudem werde ich
den Fallschirmmechanismus
überprüfen und nächste Starts
von dort aus machen, wo min-
destens ein Kilometer Radius
freies Land zur Verfügung
steht.»

Der Sekundarlehrer, der sel-
ber schon als Knabe vom Rake-
tenflug fasziniert war, denkt zu-
dem darüber nach, ob er künf-
tig ganz auf den Abschuss der
selbstgebauten Raketen ver-
zichten wird.

Xaver Keller mit dem Flugkörper, der in seinem Garten niederging. «Nur zehn Minuten vor der Landung, habe ich
noch an der Stelle gearbeitet», so der Freienbacher. Bild Andreas Feichtinger

Im Zweifel für den Angeklagten
Gericht: «Nicht jede Handlung mit Kindern soll sexualisiert werden»
ac. Das Schwyzer Strafge-

richt hatte sich mit sexuellen
Handlungen mit Kindern und
Pornografie zu befassen. Die
Staatsanwaltschaft warf dem
61-jährigen Angeklagten vor,
von Juli 1998 bis August 2001
sexuelle Handlungen vor/mit
seinem Nachbarsjungen vorge-
nommen zu haben. Insbesonde-
re soll er den Hosenschlitz des
Jungen geöffnet und dessen Pe-
nis herausgeholt haben – an-
geblich um dem Jungen zu zei-
gen, wie man richtig uriniere.
Ferner soll der 61-Jährige dem
Jungen mehrmals den Anus
nach dem Stuhlgang sauber ge-

wischt haben. Der Mann hielt
verschiedene Situationen mit
seiner Videokamera fest. Der
Angeklagte, welcher sich be-
reits zweimal wegen ähnlicher
Delikte zu verantworten hatte,
bestritt vehement, den Genital-
bereich des Jungen berührt zu
haben. Er habe ihm einzig den
Hintern sauber gewischt, und
zwar weil der Junge dies nicht
alleine konnte.

Die Anklägerin forderte ei-
nen Schuldspruch und eine
Strafe von zehn Monaten Ge-
fängnis sowie 1000 Fr. Busse.
Des Weiteren wurde gefordert,
dass eine im Jahre 1995 be-

dingt ausgesprochene Strafe
von 16 Monaten zu vollziehen
sei.

Die Staatsanwältin erklärte,
dass es nicht viele Beweise gä-
be, insbesondere fehle eine be-
lastende Aussage des Jungen
selber. Sie war jedoch über-
zeugt, dass die Aussagen der
Eltern entsprechend gewürdigt
werden sollten. Der wichtigste
Beweis für die Anklägerin war
der vom Angeklagten erstellte
Kurzfilm. Die Verteidigung
führte aus, dass die Staatsan-
waltschaft das Vorliegen von
sexuellen Handlungen nicht be-
weisen könne. «Der Film allein

beweist noch keinen sexuellen
Übergriff», so der Verteidiger.  

Die Strafrichter sprachen den
Angeklagten frei. Die Beweisla-
ge sei dürftig, der Angeklagte
sei demnach freizusprechen,
erläuterte Strafgerichtspräsi-
dent Alois Spiller. Das Sauber-
machen eines Hintern sei noch
keine sexuelle Handlung, und
es dürfe nicht jede Handlung
mit Kindern sexualisiert wer-
den. Beim Vorwurf der Porno-
grafie kam das Gericht klar
zum Schluss, dass auf den ge-
machten Aufnahmen keine se-
xuellen Handlungen zu sehen
waren.

Blitzkästen
sind weg

asz. Die einzigen, fest ins-
tallierten Radar-Kontrollen
im Kanton Schwyz sind wie-
der weg. Die vier Apparate
bei den Portalen der A3-
Überdachung in Altendorf
wurden abmontiert. Die Ra-
darkontrollen waren zum
Schutz der Bauarbeiter ein-
gesetzt worden. Während
über 5200 Stunden waren
sie aktiv. 4813 Autofahrer
wurden gebüsst, daraus ent-
stand ein Bussgeld von rund
707 000 Franken, wie «Ra-
dio Zürisee» von Hans Blum
von der Kantonspolizei
Schwyz in Erfahrung brin-
gen konnte. 

221 km/h
auf der A3

asz. Die Kantonspolizei
Zürich hat in der Nacht auf
Samstag auf der Autobahn A3
in Horgen eine Geschwindig-
keitskontrolle durchgeführt
und dabei total 4720 Fahrzeu-
ge gemessen. Die Kontrolle
wurde von Verkehrspolizisten
in der Zeit von 20 bis 3 Uhr auf
der Fahrbahn Chur durchge-
führt. Von den gemessenen
Fahrzeugen waren 283 zu
schnell unterwegs, 20 davon
mit einer Geschwindigkeit von
über 162 Stundenkilometern.
Den Führerausweis auf der
Stelle abgeben mussten zwei
23-jährige Automobilisten. Sie
hatten sich ein Rennen geliefert
und wurden mit je 221 Stun-
denkilometer gemessen.

Schwan kappt
Stromleitung
asz. Am Samstagnachmittag

war das Gebiet «alte Grynau»
bei Uznach für mehrere Stun-
den ohne Strom. Betroffen war
auch die Gemeinde Tuggen.
Hier konnte die Stromversor-
gung nach kurzer Zeit über ei-
ne andere Leitung wieder si-
chergestellt werden. Grund für
den Stromunterbruch war ein
Schwan, der gegen 14 Uhr in
die 16-kV-Leitung der Nordost-
schweizerischen Kraftwerke
AG (NOK) flog und einen be-
trächtlichen Schaden verur-
sachte. Während mehrerer
Stunden waren Pikettmonteure
der NOK im Einsatz, so dass die
Leitung gegen 18.30 Uhr wie-
der zugeschaltet werden konn-
te.

Vier Verletzte
bei  Schlägerei

asz. Rund zwei Dutzend
Personen waren in der Nacht
auf  gestern Sonntag in
Lachen an einer Schlägerei
beteiligt. Zur Auseinander-
setzung kam es morgens um
ein Uhr anlässlich einer Par-
ty im Seefeldschulhaus. Vier
Personen wurden nach An-
gaben der Polizei verletzt.
Sie mussten sich im Spital
Lachen medizinisch behan-
deln lassen. In Absprache
mit dem Veranstalter been-
dete die Polizei die Party.
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